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April 1641, irgendwo im Süden der Insel Java.

Am Ende des Monats ist es schon ein Jahr her, dass 
ich Euch und mein wunderschönes England 

verlassen musste. Ich verstehe noch immer nicht, wie 
sich die VOC zum Komplizen in diesem unehrenhaften 

Spiel machen konnte. Die VOC, die mächtige 
Niederländische Ostindien-Kompanie: Jene mariti-
me Privat-Armada, die über Meere und Ozeane 

herrscht und die allein den Außenhandel abwickelt 
und kontrolliert. Jene hunderte von Flotten starke 
Handelsgenossenschaft, die Gewinne von mehreren 

Milliarden Florentinern einfährt. 

Meine geliebte Ann, wie sehr Ihr mir fehlt. 
Wie sehr fehlt mir die Wärme unserer Umarmungen.

Oh, meine geliebte Ann, Ihr seid so fern.
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Aber ich muss zuversichtlich bleiben. In meinem letzten 
Briefwechsel mit der batavischen Regierung versicherte 
man mir, dass einer ihrer entsendeten Bewindhebber* 
namens Jan Pieter Coen auf dem Weg hierhin sei und 

nicht mehr lange auf sich warten lassen werde.  
14 Tage, höchstens einen Monat werden wir uns noch 

gedulden müssen. Mir wurde versichert, dass 
er Lösungen mitbringen würde für all die 

Probleme, die mich umtreiben.

*Im Niederländischen die Bezeichnung für Personen in Führungspositionen

Oh, geliebte Ann, ich 
bereue so vieles.

Ich möchte mich abermals bei Euch entschuldigen, dass ich unser 
behagliches Zuhause so überstürzt verlassen musste, fortgehen musste 

aus unserer wunderbaren gallischen Heimat, in der die Luft so 
angenehm frisch ist. Aber wie Ihr wisst, blieb mir keine andere 

Wahl. So viele Fragen beschäftigten mich, auf die ich Antworten 
finden musste. Wie nur konnte ich Guido van Meeren Vertrauen 

schenken und glauben, er sei ein Entsandter der VOC? 

Wie konnte ich mich nur so täuschen und 
ein Vermögen in die gierigen Hände dieses 

niederträchtigen Mannes legen? Oh, meine 
geliebte Ann, ich muss Euch jetzt verlassen, 
da die Nacht hereinbricht, aber ich trage 
Euch in meinem Herzen und umschließe  

in meiner Hand das wunderbare 
Medaillon, welches Ihr 

mir geschenkt habt. 
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